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Die Wahl des passenden Berufes ist eine 
der wichtigen Entscheidungen im Leben 
eines jeden Menschen. Zufriedenheit und 
Erfolg im Berufsleben hängen maßgeblich 
von der Wahl des richtigen Berufes und 
eines geeigneten Ausbildungsplatzes ab. 
ziel dieser Broschüre ist es, diese ENt- 
scheidung zu erleichtern, indem die im 
Forschungszentrum Jülich vorhandenen 
vielfältigen Möglichkeiten aufgezeigt wer- 
den, einen modernen, Zukunftsorientier- 
ten Beruf aus dem naturwissenschätftli- 
chen, technischen und Kaufmännischen 
Bereich zu erlernen. Die im Forschungs- 
zentrum vorhandene apparative und 
personelle Ausstattung und eine jahrzehn- 
telange Erfahrung auf dem Ausbildungs- 
sektor bieten hierfür die besten Voraus- 
setzungen. 





Vorwort 








Mit dem Erlernen eines Berufes kann 
jedoch in Zukunft die berufliche Entwick- 
lung nicht mehr als abgeschlossen ange- 
sehen werden. Das Tempo des techni- 
schen und gesellschäftlichen Wandels 
erfordert die ständige Bereitschaft, die 
erworbenen beruflichen Qualifikationen 
neuen Anforderungen anzupassen. DIE 
Schlüsselqualifikationen, zu denen auch 
Lernfähigkeit und Lernbereitschaft zählen, 
sind wesentliche Grundlagen für diesen 
Prozeß des lebenslangen Lernens. Ihre 
vermittlung ist ein zentrales Ziel der Be- 
rufsausbildung im Forschungszentrum 
Jülich. 


steht der Mensch .. . 


. so bringt das Forschungszentrum 
Jülich seine Arbeit auf einen einfachen 
Nenner. Die 4700 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter -— davon etwa 1100 WIissen- 
schaftlerinnen und Wissenschaftler — 
bearbeiten ein breites Spektrum von For- 
schungsthemen. Die Ausrichtung auf 
verschiedene Wissenschaftsdisziplinen ist 
dabei eine Chance: Für drängende Proble- 
me, wie zum Beispiel langfristige umwelt- 
schonende Energieversorgung Oder UmM- 
weltverschmutzung ist eine fächerüber- 
sreifende Zusammenarbeit notwendig, 
um die Probleme umfassend zu analysie- 
ren und Lösungsansätze zu erarbeiten. 


Im Mittelpunkt des Forschungsprogramms 
stehen die fünf Schwerpunkte „Struktur 
der Materie und Materialforschung“, „INfOr- 
mationstechnik‘, „Lebenswissenschäaften‘“, 
„Umweltvorsorgeforschung“ sowie „EnNer- 
gietechnik“. Ziel dieser Schwerpunkte ist 

es, 


® den Aufbau und die Eigenschaften 
unserer Materie zu verstehen und 
mit diesem Wissen Materialien für 
viele Bereiche der Technik zur 
verfügung zu stellen, 


® neue Entwicklungen in der Informa- 
tionstechnikK zu verfolgen, mit der die 
ständig steigende Menge von Wissen 
und Informationen verarbeitet und 
ausgetauscht werden kann, 


® das wissen um die biologischen 
vorsänge im menschlichen Körper 
auf molekularer Ebene zu erweitern, 


® Bedrohungen für die Umwelt zu 
vermeiden oder früh zu erkennen 
und abzuwenden und 


Im Mittelpunkt 





® Optionen für eine langfristige und 
umweltfreundliche Energieversor- 
sung der ständig wachsenden Welt- 
bevölkerung zu entwickeln. 


Die Forschungsschwerpunkte haben 
sehr viele Berührungspunkte und be- 
fruchten sich gegenseitig. Dabei ist inter- 
disziplinäre Zusammenarbeit zwischen 
Physikern, Chemikern, Biologen, Medizi- 
nern, Ingenieuren und Technikern bis hin 
zu den Gesellschaftswissenschaftlern 
Tradition des Forschungszentrums Jülich. 
Diese Gemeinsamkeit vieler Disziplinen 
wird auch in Zukunft treibende Kraft bei 
der Bewältigung der Probleme sein, de- 
nen sich das Forschungszentrum Jülich 
widmet. Sie ist immer mehr Vorausset- 
zung dafür, wissenschäftliche Antworten 
auf die Fragen von morgen zu geben. 











Schon kurz nach seiner Gründung begann 


das Forschungszentrum Jülich den drin- 
senden Bedarf an technischen und Kauf- 
männischen Mitarbeitern durch ein eige- 
nes Ausbildungsprogramm zu decken. 
Dieses Programm umfaßte zeitweise 30 
verschiedene Berufe. Heute ist das FOr- 
schungszentrum der größte Ausbildungs- 
betrieb im Kreis Düren und der zweitgröß- 
te im Bezirk der Industrie- und Handels- 
kammer zu Aachen (IHK). 


An die Fachkräfte werden im Forschungs- 


zentrum sehr hohe Anforderungen gestellt. 


Die vielfältigen Möglichkeiten und die her- 
vorragende Ausrüstung mit modernsten 
technischen Geräten sind einzigartige 
Voraussetzungen für eine fundierte, ZU- 
kunftsorientierte Berufsausbildung. 


Über 2600 junge Menschen wurden in 


den nunmehr über 30 Jahren im FOr- 
schungszentrum ausgebildet. Heute sind 


fe) 


Junge Menschen - unsere Zukunft 


Berufsausbildung im Forschungszentrum Jülich 





es jährlich 8O bis 90 Schulabgänger, die 
einen der 17 angebotenen Ausbildungs- 
berufe erlernen. Bei den gewerblich-tech- 
nischen und bei den naturwissenschaftli- 
chen Berufen sind es überwiegend Real- 
schüler und Hauptschüler mit Fachober- 
schulreife, die ihre Ausbildung bei uns 
beginnen. Aber auch Abiturienten Können 
einen anspruchsvollen Beruf lernen, wenn 
sie nicht studieren oder vor dem Studium 
zunächst eine Lehre absolvieren Möch- 
ten; der Anteil der Abiturienten an den 
Ausbildungsverhältnissen ist etwa 20 %. 





Die Ausbildung der Mathematisch-techni- 

schen Assistenten nimmt im Nachwuchs- 
programm des Zentrums eine Sonderstel- 
lung ein. Dieser Ausbildungsgang Kommt 
einem Fachhochschulstudium nahe; das 

Abitur wird daher vorausgesetzt. 


wie attraktiv die Berufsausbildung im 


Forschungszentrum Jülich ist, zeigt die 


hohe Zahl der Interessenten: Mehr als 
600 junge Menschen bewerben sich 








jährlich um die ausgeschriebenen Ausbil- 


dungsplätze. Der Andrang ist in den ein- 
zelnen Berufen - wie in anderen Betrie- 
ben auch - unterschiedlich hoch. Wir 
wären erfreut, wenn sich mehr technisch 
und handwerklich geschickte junge Leute 
für einen gewerblich-technischen Beruf 
interessierten. Ihre Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt werden in Zukunft steigen. 





Besonderes Augenmerk richtet das For- 
schungszentrum auf die Ausbildung jun- 
ser Frauen in technischen Berufen. Dar- 
um nehmen wir an verschiedenen Initiati- 
ven teil, unter anderem an Frauentagen 
der hiesigen Region und an landesweiten 


Wo wohnen unsere Auszubildenden? 


Region Heinsberg Sonstige Stadt und Kreis Aachen 
[e) o 


15% 4% 27% 





Region Düren Region Jülich Erftkreis 
13% 32% 9% 


Welche Schulen haben unsere 
Auszubildenden besucht? 


Fachhochschulreife 


Hauptschule Typ 10 A 
12% 3% 


Gymnasium Klasse 10 
{0} 


4% 





Abitur Gesamtschule 
20% 4% 


Hauptschule Typ 10 B 
20% 


Realschule 
'o, 


o 


Stand: 1.9. 1995 








Gute Prüfungsleistungen werden bei der 
Abschlußfeier mit einem Buch belohnt. 


Aktionen. Damit soll das Interesse junger 
Frauen geweckt werden, zum Beispiel 
einen Beruf in der Metallbearbeitung oder 
Elektrotechnik zu erlernen. Insgesamt ha- 
ben bisher 1051 weibliche Auszubildende 
einen Beruf bei uns erlernt, davon 52 in 
den Metall- und EleKtroberufen. 








Zur Zeit werden im Zentrum 287 junge 
Menschen ausgebildet (Stand 31. Dezem- 
ber 1994), davon 59 Frauen. Letztere WEr- 
den meist Laborantinnen und Technische 
Zeichnerinnen oder lernen Büroberufe. Bei 
den Mathematisch-technischen Assistenten 
liest der Anteil der Frauen bei etwa 30 %. 





Unser Angebot an Ausbildungsstellen 
richtet sich an alle; entscheidend sind al- 
lein Interesse und Fähigkeiten. Die EigNUNg 
hierfür wird im Forschungszentrum nicht 
nur nach Schulabschluß und Zeugnissen 
beurteilt. Durch einen standardisierten 
Berufseignungstest und ein persönliches 


Gespräch verschaffen sich die Verantwortli- 
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Prüflinge 
65 


Prüfungsergebnisse 
der letzten Jahre 





ES Zahl der Prüflinge insgesamt 


60 


davon haben mit gut und sehr gut abgeschlossen 
ES in Fertigkeiten 


55 


50 


45 


40 


35 


30 


ED] in Kenntnissen 


Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter 


1989 1990 1991 1992 


chen ein möglichst umfassendes Bild von 
der Bewerberin bzw. dem Bewerber. 


Die Ausbildung in neugeordneten, Moder- 
nen und zukunftsorientierten Berufen auf 
hohem Niveau Macht die Attraktivität der 
Berufsausbildung im Forschungszentrum 
Jülich aus. Ein Maß dafür sind die über- 
durchschnittlichen Prüfungsergebnisse: 
Unter den bisher erfolgreich Ausgebilde- 
ten waren bis zur SoOMMerprüfung 1995 
insgesamt 100 Prüflinge mit sehr guten 
Ergebnissen. Für jeden von ihnen ist ein 
Obstbaum gepflanzt worden. So entstand 
eine lange Allee an einer der Straßen Zum 
Forschungszentrum. 

Die Aussichten auf eine Stelle im Zentrum 
sind für Absolventen günstig, wenn auch 
die Übernahme nicht garantiert werden 
kann. Allen wird nach bestandener Prü- 
fung eine halbjährige Beschäftigung im 
erlernten Beruf angeboten. In dieser Zeit 
können sie ihre berufliche Qualifikation 
festigen und - losgelöst vom Prüfungs- 


10 





1993 1994 1995 


druck - einen Arbeitsplatz innerhalb oder 
außerhalb des Zentrums suchen. In den 
Jahren 1993 und 1994 wurden nach die- 
sem halben Jahr mehr als 50 % der jun- 
sen Fachleute in ihrem Beruf weiter be- 
schäftigt. Die Hälfte der Mitarbeiter in 
mechanischen Werkstätten sind ehemali- 
se Auszubildende. 


Die gestiegenen inhaltlichen Anforderun- 
sen des Gesetzgebers an die Ausbildung 
werden durch die Verbreitung neuer 
Technologien in allen Bereichen be- 
stimmt: Bei den Laboranten durch den 
Einsatz des Rechners im Labor, bei den 
metallbearbeitenden Berufen durch die 
CNC-TechnikK (ComputerNumerical- 
Control), bei den Technischen Zeichnern 
durch den Einsatz von Rechnern beim 
Zeichnen (CAD = Computer-Aided-De- 
sign), bei den Elektronikberufen durch die 
Mikroprozessortechnik und bei den Kauf- 
männischen Berufen durch den Personal- 
COMputer. 


Neben den gestiegenen Anforderungen 
bei den Kenntnissen und Fertigkeiten sind 
es auch die Fähigkeiten der jungen Fach- 
Kräfte, die unter dem Begriff „Handlungs- 
kompetenz* zusammengefaßt werden. 
Hier sind die sogenannten Schlüssel- 
qualifikationen gemeint, wie selbständiges 
Handeln, Verantwortungsbereitschaft und 
Kooperationsfähigkeit, also die Fähigkeit, 
im Team zusammenzuarbeiten. Auch die 
Lernfähigkeit, sich neues Wissen anzueig- 
nen und sich damit auf veränderte Situa- 
tionen im Arbeitsleben ständig neu Einzu- 
stellen, ist ein Teil der beruflichen Qualifi- 
Kkation. Dies Muß in der beruflichen Erst- 
ausbildung den jungen Menschen vermit- 
telt werden. Auf diese neuen Anforderun- 
gen stellt sich auch das Forschungszen- 
trum Jülich ein. 15 erfahrene hauptberufli- 
che Ausbilder geben in der Zentralen Be- 
rufsausbildung ihr Wissen und Können an 
junge Menschen weiter. Die vermittelten 
Fähigkeiten werden durch Mitarbeit in den 
Fachabteilungen angewendet und vertieft. 
Die Kompetenz der Ausbilder ist auch 
außerhalb des Forschungszentrums aner- 
kannt. Von den 15 Ausbilderinnen und 


Ausbildungsberuf 


Industriemechaniker/in 
Zerspanungsmechaniker/in 


Anzahl der Ausbildungsplätze 
in der Zentralen Berufsausbildung 


Ausbildern sind zehn Mitglieder in Prü- 
fungsausschüssen der zuständigen Indu- 
strie- und Handelskammer zu Aachen. 
Daneben wirken viele nebenberufliche 
Ausbilder in den Instituten und Gemein- 
schaftseinrichtungen des Forschungszen- 
trums ehrenamtlich in Arbeitskreisen und 
Prüfungsausschüssen der IHK Mit. 


Die Ausstattung mit Geräten wird iM 
zentrum dem neuesten technischen 
Stand angepaßt. Auskunft darüber gibt 
die Tabelle. 


In einem modern eingerichteten Schu- 
lungsraum sind 12 Arbeitsplätze einge- 
richtet, an denen EDV-Kenntnisse vermit- 
telt werden. Die etwa 60 Mathematisch- 
technischen Assistenten werden im 
Zentralinstitut für Angewandte Mathematik 
ausgebildet. 


Die Sorge des Forschungszentrums uM 
den Nachwuchs beginnt aber nicht erst 
mit der Einstellung. Die Zentrale Berufs- 
ausbildung vermittelt Praktikantenplätze 
sowohl in der eigenen Ausbildungs- 


Anzahl 
der Ausbilder 


- 40 Arbeitsplätze für Schraubstockarbeiten 
- 36 Werkzeugmaschinen 


- 1 CNC-gesteuerte Fräsmaschine 

- 1 CNC gesteuerte Drehrnaschine 

- 4 Programmierplätze 

- Pneumatik- und Hydraulikausbildungsbereich 


Physiklaboranv/in 
Chemielaborant/in M 


Technischer Zeichner/ 
Technische Zeichnerin 


Energieelektroniker/in 
Industrieelektroniker/in M 
Kommunikationselektroniker/in 





-4 Ausbildungslaboratorien 
mit je 10 - 12 Arbeitsplätzen 

- 11 Arbeitsplätze 

| 2CADABbelisplätze 


| -44 Arbeitsplätze 
|  -Speicherprogrammierbare Steuergeräte 


 - Einrichtungen zur Mikroprozessortechnik 





ntrale Berufsaus | 
Er sbildungswerkstatt ji 


Mechanische Au 


; ’® 





Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Zentralen Berufsausbildung. Hier ist der Nachwuchs in 
suten Händen. 


werkstatt als auch in den Labors und Der hohe Stellenwert der Ausbildung im 
Werkstätten der Institute. Dieses Angebot Forschungszentrum Jülich wird an Zwei 
richtet sich an diejenigen, die vor Beginn Zahlen deutlich: In den letzten zehn Jah- 
eines Studiums an der Fachhochschule ren wurden rund 3,8 Millionen DM inve- 
oder Universität ein Praktikum nachwei- stiert; die Gesamtkosten für die Ausbil- 
sen müssen. Darüber hinaus nimmt das dung beliefen sich 1994 auf 13,3 Millio- 
Forschungszentrum jährlich etwa 200 nen DM. 


Haupt- und Realschüler für drei Wochen 
auf, um ihnen als Schülerpraktikanten 
einen Einblick in die Berufs- und Arbeits- 
welt zu vermitteln oder den Schülern der 
Oberstufe an einem Gymnasium eine 
Berufsorientierung zu ermöglichen. 
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Forschungszentrum Jülich 





ein modernes Konzept für die Ausbildung 


Die neuen Technologien und die erhöh- 
ten Anforderungen an Facharbeiter in den 
Elektronikberufen verlangen nach neuen 
Konzepten in der Ausbildung: Verstärkt 
handlungsorientiert muB ausgebildet 
werden. Der Facharbeiter benötigt nicht 
nur Kenntnisse und Fertigkeiten - er MUB 
selbständig und eigenverantwortlich han- 
deln, im Team arbeiten und Kostenbe- 
wußt fertigen, warten und reparieren. UM 
diese Schlüsselqualifikationen zu vermit- 
teln, wurde von den Mitarbeitern im ElekK- 
troausbildungsbereich ein neues Konzept 
entwickelt: MONALISA (ein einprägsamer 
Name, entstanden aus „Modularorientier- 
ter Normenaufbau für leittextintegrierte 
Systemausbildung®). 


Früher wurden Übungsarbeiten nach 
detaillierten Anweisungen fertiggestellt; 
nach der Auswertung durch den Ausbil- 
der wurden sie demontiert oder landeten 
häufig in der Schrottkiste. Anders bei 
MONALISA: Hier entsteht ein vielseitiges 
und sinnvolles Gerät. Was die Auszubil- 
denden am meisten freut: wer es entwik- 
kelt, gefertigt, geprüft und dokumentiert 
hat, darf es nach der Prüfung behalten! 
Sie werden dadurch motiviert, bei jedem 
einzelnen Ausbildungs- und Arbeitsschritt 
ihr Bestes zu geben. 


Unter derzeit 12 Modulen Kann jeder 
Auszubildende wählen. Gefertigt werden 
jeweils 6 Module - soviel Steckplätze 
enthält der Baugruppenträger. Dies ergibt 
ein betriebsfähiges Gerät, wie z.B. 


ein Netzgerät, 

ein Festspannungs-Modul, 

eine AkKu-Lade-Station, 

eine Spannungs- und Strommeß-Einheit, 
eine regelbare Kleinspannungsquelle, 
eine NF-Verstärker-Endstufe, 

ein Wechselstromsteller oder 

eine Lichtorgel. 








MONALISA - 





Zu Beginn erhalten alle Auszubildenden 
eine Mappe mit Konstruktionsplänen, 
Bauanleitungen, Stücklisten, Datenblät- 
tern, Schaltungsunterlagen und SOge- 
nannten Leittexten. Die Unterlagen enthal- 
ten - Schritt für Schritt - Anweisungen 
zum Bau des Gerätes. Zunächst sind die 
Anweisungen sehr detailliert; später las- 
sen sie mehr Spielraum und fordern ZU- 
nehmend eigenes Denken. 


Bereits in der mechanischen Grundaus- 
bildung wird nach dem neuen Konzept 
gearbeitet. So beginnt der Bau des Gerä- 
tes mit der Herstellung eines 19-Zoll-Bau- 
sruppenträgers in der Mechanischen 
werkstatt. Vielfältige Kenntnisse und Fer- 
tiskeiten werden angewandt: das Lesen 
von Konstruktionszeichnungen und 
Plänen, das Schneiden, Feilen, Fräsen, 
Bohren und Gewindeschneiden. 


Auf selbständige Planung, Durchführung 
und Kontrolle der Arbeiten wird großer 
wert gelest. Der Auszubildende bestimmt 
sein Lerntempo selbst. Wer sein Gerät 
fertiggestellt hat, muß zwangsläufig alle 
Bauteile und Funktionen verstanden ha- 
ben. Nur so Können die im Anschluß an 
die einzelnen Schritte vorgesehenen 
Fragebögen richtig ausgefüllt werden; 
abschreiben nützt hier wenig. 


Mit MONALISA werden unter anderem 
tolsende Lemziele erreicht: 


® Konstruktionszeichnungen, Pläne und 
Datenblätter lesen 


@ Mechanische Teile anfertigen und 
bearbeiten 


® Transformatoren berechnen und 
wickeln 


® Leiterplatten verdrahten und Platinen 
bestücken 


® Grundschaltungen der Halbleiter- 
technik kennenlernen 
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Die verschiedenen Schritte 

zum Bau und Test des Vielzweck- 
serätes, das nach dem Aus- 
bildungskonzept .„MONALISA*“ 
entsteht. 


In der mechanischen 
Ausbildungswerkstatt 
werden die Baugrup- 
penträger hergestellt. 


® intesrierte Schaltkreise anwenden 


® elektrische Größen messen, einstellen 
und dokumentieren 


® Baugruppen zusammenbauen und 
prüfen 


® Fehler systematisch und praxisgerecht 
suchen 


® Gerät nach VDE 0100/0106 abschlie- 
Bend prüfen 


® Meß- und Prüfwerte dokumentieren. 


Ausgewählt und beschafft werden die er- 
forderlichen Materialien von jedem einzeln 
oder in Teamarbeit. Dadurch werden Selb- 
ständigkeit und Kooperation gefördert. 


Die Auszubildenden prüfen alle fertigen 
Baugruppen zunächst selbst. Das betrifft 
sowohl die Einzelprüfungen als auch die 
eingehende Endkontrolle mit Prüfprotokoll 
nach VDE. Erst später werden die Prüfun- 
sen von den Ausbildern nachvollzogen. 
Auch eine Bewertung erfolgt zunächst 
durch den Auszubildenden und erst spaä- 
ter durch den Ausbilder. 





Durch den modularen Aufbau ist dieses 
Ausbildungssystem sehr flexibel und Kann 





neuen Anforderungen jederzeit leicht an- 
sepaßt werden. Die Auszubildenden wer- 
den schneller an neue Techniken und 
Qualifikationsanforderungen herangeführt. 


Durch Veröffentlichungen in Fachzeit- 
schriften und Vorstellungen auf verschie- 
denen Ausbildungsmessen ist MONALISÄA 
inzwischen sehr bekannt geworden; viele 
Ausbildungsbetriebe sind daran interes- 
siert. Mit Unterstützung des Technologie- 
Transfer-Büros des Forschungszentrums 
und eines investitionsbereiten Lizenzneh- 
mers, der G.H.W.-Gesellschaft für Lehr- 
und Lernmittel und elektronische Industrie- 
komponenten mbH, wurde das System 
allen interessierten Betrieben angeboten. 
Fremdsprachige Versionen von MONALISA 
sollen in Ländern des europäischen Rau- 
mes eingeführt werden. MONALISA ist 
damit beispielhaft geworden, nicht nur für 
moderne und effektive Ausbildung, sOn- 
dern darüber hinaus auch für erfolgreichen 





Technologietranstfer. 
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in den Berufen: 


Biologielaborant und -laborantin 
Chemielaborant und -laborantin 
Physiklaborant und -laborantin 


Werkstoffprüfer und -prüferin, 
Fachrichtung Metallographie 


Ausbildung im 
naturwissenschaftlichen Bereich 





Die Naturwissenschaften Biologie, 
Chemie und Physik greifen immer mehr 
ineinander, und moderne Forschung 
fordert immer mehr fachübergreifendes 
Denken und Arbeiten. Voraussetzung für 
die Wahl eines Laborantenberufes ist 
daher das Interesse an naturwissen- 
schaftlichen Fragestellungen ganz allge- 
mein. Gutes technisches Verständnis und 
Geschicklichkeit sind ebenso wichtig wie 
Ausdauer, Genauigkeit und Zuverlässig- 
keit. Gutes Sehvermögen, insbesondere 
einwandfreies Erkennen von Farben, ist 
Voraussetzung. 


Die ersten beiden Berufe wurden im De- 
zember 1986 neu geordnet. Neue Aus- 
bildungsordnungen für die Berufe Physik- 
laborant/-laborantin und Werkstoffprüfer/ 
-prüferin werden für 1996 erwartet. 


Zu den Aufgaben des Laboranten gehört 
das Aufstellen von Meßreihen, das Erstel- 
len von Diagrammen und Kurven und in 
zunehmendem Maß die Arbeit am Com- 
puter. Daher erfordert dieser Beruf den 
sicheren Umgang mit Zahlen und For- 
meln sowie die Freude am Lösen mathe- 
matischer und naturwissenschaftlicher 
Probleme. 


Schulische Voraussetzung ist mindestens 
die Fachoberschulreife, also der Ab- 
schluß der Realschule, der Hauptschulab- 
schluß Typ B, des Gymnasiums Klasse 
10 oder einer Berufsfachschule. Auch für 
Abiturienten, die nicht studieren möchten, 
bietet eine naturwissenschäftliche Ausbil- 
dung in einem der genannten Berufe eine 


interessante Alternative. 
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Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 





Interesse an naturwissenschäaftlichen, 
besonders biologischen, Vorgängen und 
deren praxisnaher Anwendung, Verständ- 
nis für die Notwendigkeit begründeter und 
sorgfältig geplanter Tierversuche sowie 
für den Einsatz radioaktiver ISotope in der 
Forschung. 


Ausbildungsdauer 


zur Zeit 3 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Den Auszubildenden werden zunächst 
die Grundkenntnisse der LabortechniKk 
und der biologischen Techniken vermit- 
telt, zum Teil bei der Firma Grünenthal in 
Stolberg. Danach folgen eine chemische 
Grundausbildung, Unterweisungen in 
physikalisch-chemischen Arbeiten, ein 


EB 


Biologielaborant 
und -laborantin 


physikalisches Grundpraktikum in Elektri- 


zität und Optik und ein angewandter Infor- B 
matik-Kurs, in dem auch PC-Kenntnisse | 
vermittelt werden. Ein zweiwöchiger Kurs j 

Es 


über den Umgang Mit umschlossenen 
und offenen radioaktiven Stoffen an der 
Kursstätte der Fachhochschule Aachen, 
Abteilung Jülich, und ein Praktikum in 
Cytologie in einem Krankenhaus runden 
die zentrale Ausbildung ab. 


Die Fachausbildung erfolgt in einem der 
zahlreichen Labors, in denen biologische 
Forschung betrieben wird. Dabei lernen 
die Auszubildenden das Anwenden Diolo- 
sischer und diagnostischer Arbeitstechni- 
ken sowie die Dokumentation von Ar- 
beitsabläufen und -ergebnissen. 








Tätigkeiten im Beruf 


Arbeitsstätten der Biologielaboranten sind 
biologische Labors. Hier arbeiten sie Stets 


“unter Anleitung von Biologen oder Bio- 


chemikern. Je nach Aufgabenstellung 
werden Untersuchungen an Pflanzen, 
Tieren und Mikroorganismen durchge- 
führt, zum Beispiel Gewebeschnitte, 
Züchtung von Mikroorganismen, Arbeiten 
mit radioaktiv markierten Substanzen 
oder Analysen von Stoffen. Auswerten 
und Dokumentieren von Versuchs- 
ergebnissen schließen die Arbeitsgänge 
ab. 





Br 


Berufliche Möglichkeiten 


Die steigende Bedeutung des Umwelt- 
schutzes und biotechnologischer Verfah- 
ren bieten gute Zukunftsaussichten. 
weiterbildungsmöglichkeiten bestehen 
zum Biotechniker oder - mit Fachhoch- 
schulreife - über das Studium an der 
Fachhochschule zum Diplom- Biologie- 
Ingenieur. 


Chemielaborant 
und -laborantin 


Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 


zur Zeit 3 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Fast zwei der insgesamt drei Ausbil- 
dungsjahre sind der zentralen Ausbildung 
sewidmet. Labortechnische Grundlagen, 
quantitative Analyse, Herstellung von 
anorganischen und organischen Präapara- 
ten, qualitative Analyse und physikalisch- 
chemische Bestimmungen werden im 
Chemieausbildungslabor vermittelt. IM 
Physikausbildungslabor lernen sie physi- 
kalische Meßtechnik in Mechanik, Kalorik, 
Optik und Elektrizitätslehre. 


Ausbildungsabschnitte in der Mikrobiolo- 
sie und in Angewandter Informatik ein- 
schließlich eines PC-EinführungsKurses 
sowie ein zweiwöchiger Kurs über den 
Umsang mit umschlossenen und offenen 
radioaktiven Stoffen an der Kursstätte der 
Fachhochschule Aachen, Abteilung 
Jülich, runden die zentrale Ausbildung ab. 


Die Fachausbildung findet in den zahlrei- 
chen Laboratorien der Forschungs- 
institute statt. Dabei lernen die Auszubil- 
denden alle in einem chemischen Labor 
vorkommenden Arbeiten in der täglichen 
Praxis kennen. 


Tätigkeiten im Beruf 


Chemielaboranten lösen Aufgaben zur 
Analytik und Synthese in allen Industrie- 
zweigen in Produktions-, Forschungs- und 
Entwicklungslabors und im Technikum. 
Sie sind in erster Linie Mitarbeiter des 
Chemikers und müssen in der Lage sein, 
praparative Arbeiten, Analysen, Untersu- 


Fachrichtung Chemie 








chungen oder Betriebsproben unter selb- 
ständiger Wahl der geeigneten Hilfsmittel 





auszuführen, die Ergebnisse ihrer Arbei- 
ten auszuwerten und Berichte darüber 
anzufertigen. Die aufwendigen Geräte 
und Einrichtungen sowie der Umgang Mit 
Chemikalien erfordern ein hohes Maß an 
Verantwortungsbewußtsein, Sorgfalt und 
GEeSCHhick. 


Berufliche Möglichkeiten 


Chemielaboranten haben gute berufliche 
Chancen in Laboratorien der verschiede- 
nen Industriezweige, der Forschungszen- 
tren und Einrichtungen zum Umwelt- 
schutz. Sie Können sich zum Chemotech- 
niker oder umweltschutztechniker weiter- 
bilden oder - nach Erlangen der Fach- 
hochschulreife -— an einer Fachhochschu- 


le Chemie-Ingenieurwesen studieren. 
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Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 


zur zeit 3 Janfe 


Ausbildungsinhalte 


In den ersten 1 1/2 Jahren lernen die Aus- 
zubildenden in den Lehrlabors der Zentra- 
len Berufsausbildung wichtige Grundla- 
sen. Dazu gehören in erster Linie Labor- 
technik einschließlich chemischer Grund- 
begriffe, physikalische Meßtechnik in 
Optik, Mechanik, wärmelehre, Grundlagen 
der Gleich- und Wechselstromtechnik, 
Digitaltechnik, Sensorik, Statik, Werkstoff- 
kunde, ElekKtroschalttechnik und meßtech- 
nik, Elektronik und Vakuumtechnik. 
Mechanische Fertigkeiten werden in der 
Mechanischen Ausbildungswerkstatt ver- 
mittelt. Ein Einführungskurs vermittelt PC- 
Grundkenntnisse. Nach 19 Monaten lernen 
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Physiklaborant 
und -laborantin 


die Auszubildenden, ihre Grundkenntnis- 
se in der täglichen Praxis anzuwenden. 
Dies geschieht in den Labors der zahlrei- 
chen Institute und Gemeinschattseinrich- 
tungen des Forschungszentrums. 


Praktika in Elektromeßtechnik und im 
Fotolabor sowie ein zweiwöchiger Kurs 


im Umgang mit umschlossenen und offe- 
nen radioaktiven Stoffen an der Kursstätte 
der Fachhochschule Aachen, Abteilung 


Jülich, runden die Ausbildung ab. 


Tätigkeiten im Beruf 


Der Physiklaborant ist der Mitarbeiter des 
wissenschaftlers. Seine Aufgabe ist die 
Vorbereitung, Ausführung und Auswer- 
tung von Experimenten und Messungen 
auf den verschiedenen Gebieten der 
Physik. Die Messungen erfolgen dabei 
meist mit Hilfe von industriell gefertigten 
Meßgeräten, die für das Experiment Zu- 
sammengestellt werden. Oft müssen für 


- bestimmte Aufgaben auch geeignete 


Geräte und Vorrichtungen selbst herge- 
stellt werden. Die Ergebnisse der Experi- 
mente und Meßreihen werden in Ver- 
suchsprotokollen und Berichten festgehal- 
ten. Physiklaboranten müssen dabei die 
Genauigkeit der Messungen beurteilen. 


Berufliche Möslichkeiten 


Die Einsatzmöglichkeiten für Physik- 
laboranten sind vielfältig: in den Labors 
von Industriebetrieben verschiedener 
Branchen, zum Beispiel in der Chemie-, 
Elektro-, Metall-, Computer- oder Mineralöl- 
industrie, in Forschungs- und Hochschul- 
instituten. Physiklaboranten können sich 
zum Techniker der Fachrichtung Physik- 
technik weiterbilden; mit Fachhochschul- 
reife steht ihnen auch das Studium an 
einer Fachhochschule zum Diplom-Inge- 
nieur einer der verschiedenen Fachrich- 
tungen Olfen. 


ers 
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Wwerkstoffprüfer 


Fachrichtung Metallographie 


Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 
3 JaNnre 


Ausbildungsinhalte 


Die Auszubildenden lernen das Anferti- 
gen von metallischen und Keramischen 
Probematerialien für licht- und elektro- 
nenmikroskopische Untersuchungen 
sowie mechanische, technologische und 
zerstörungsfreie Prüfungen von Metallen 
und Kunststoffen auf ihre Zusammenset- 
zung und ihre Eigenschaften. Auch Metall- 
bearbeitung und Werkstoffkunde der 
Metalle, Keramiken und Kunststoffe gehö- 





ren Zur Ausbildung. Sie lernen das Arbei- 
ten mit der Elektronenstrahl-Mikroanalyse 
und der Röntgenfeinstrukturanalyse und 
fertigen Fotoarbeiten. chemische, elektro- 
chemische und physikalische Gefüge- 
entwicklungen an. 








und -prüferin 








Tatigkeiten im Beruf 


Aufgabe des Werkstoffprüfers ist die selb- 
ständige und verantwortliche Prüfung von 
Werkstoffen mit Hilfe werkstoffkundlicher 
Untersuchungsmethoden. Die Ergebnisse 
dienen der Beschreibung und Beurteilung 
der Werkstoffgefüge und der sich daraus 
ergebenden physikalischen und mechani- 
schen Eigenschaften. 


Berufliche Möglichkeiten 


Weiterbildung zum staatlich geprüften 
Techniker oder Diplom-Ingenieur der 
Fachrichtungen Physikalische Technik, 
Werkstofftechnik, Oberflächentechnik und 
Gießerei-Hüttenwesen. 
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Ausbildung im 
sewerblich-technischen Bereich 


in den Berufen; 


Energieelektroniker und -elektronikerin, 
Fachrichtung Betriebstechnik, 


Industrieelektroniker und -elektronikerin, 
Fachrichtung Gerätetechnik, 


Kommunikationselektroniker 
und -elektronikerin. 
Fachrichtung Informationstechnik, 


Industriemechaniker und -mechanikerin, 
Fachrichtung Geräte- und Feinwerk- 
technik, 


zerspanungsmechaniker 
und -mechanikerin, 
Fachrichtung Drehtechnik, 


Technischer Zeichner und 
Technische Zeichnerin, 
Fachrichtung Maschinen- und 
Anlagentechnik, 


Kälteanlagenbauer und -bauerin, 


zentralheizungs- und Lüftungsbauer 
und -bauerin, 


Gas- und Wasserinstallateur 
und -installateurin 


Freude an einer handwerklichen Tätigkeit, 


gutes technisches Verständnis und prakti- 
sche Veranlagung sind ideale Vorausset- 
zungen für die genannten Berufe. Aber 
auch die Fähigkeit, theoretisches, praxis- 
bezogenes Wissen uMZUusetzen, wird von 
der Facharbeiterin und vom Facharbeiter 
aufgrund der neuen Anforderungen in 
diesem Beruf mehr und mehr erwartet. In 





den elektrotechnischen Berufen wird 
insbesondere ein hohes Abstraktions- 
vermögen vorausgesetzt. In den hand- 
werklich-technischen Berufen sind 
Mathematikkenntnisse erforderlich. 


Die rasche Entwicklung der MikKroelektro- 
niK hat alle Berufe entscheidend verän- 
dert. Die Neuordnung der Elektro- und 
Metallberufe brachte einschneidende 
Veränderungen. 


Die handwerklichen Berufe wurden be- 
reits vor Jahren neu geordnet: für die 
Kälteanlagenbauer, für die Zentral- 
heizungs- und Lüftungsbauer und Gas- 
und Wasserinstallateure; 1994 wurde die 
neue Ausbildungsordnung für die Techni- 
schen Zeichner verabschiedet. 


Betriebsabläufe und Produktionsprozesse 
werden zunehmend digital - also vom 
Computer - gesteuert. Die rasche techno- 
logische Entwicklung erfordert einerseits 
den Spezialisten, andererseits aber auch 
den Facharbeiter, der auf einer breiten 
Grundlage ausgebildet und bereit ist, sich 
durch lebenslanges Lernen auf dem je- 
weils aktuellen Stand zu halten. Diese 
Flexibilität ist eine GrundVvoraussetzung 
und wird durch die berufliche Ausbildung 
im Forschungszentrum Jülich gefördert. 
Die Auszubildenden lernen darüber hin- 
aus, selbständig zu planen, zu arbeiten 
und das Ergebnis ihrer Arbeit zu Kontrol- 
Jeren. 


Schulische Voraussetzung ist Mindestens 
die Fachoberschulreife, also der Ab- 
schluß der Realschule, der Hauptschul- 
abschluß Klasse 10 Typ B, des Gymnasi- 
ums Klasse 10 oder einer Berufsfach- 
schule. 
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Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 
3 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Die Ausbildung beginnt mit einer einjähri- 
sen Grundausbildung in zentralen Aus- 
bildungswerkstätten; dabei werden SO- 
wohl elektrotechnische als auch mechani- 
sche Grundkenntnisse und -ertigkeiten 
vermittelt, zum Beispiel Herstellung von 
mechanischen Teilen und Verbindungen. 
Die weiteren Ausbildungsabschnitte, in 
denen Prüfen, Messen, Einstellen und 
Inbetriebnehmen von Anlageteilen und 
Geräten auf dem Programm stehen, sind 
über die folgenden Ausbildungsjahre 
verteilt. 
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Enersieelektroniker 
und -elekKtronikerin 


Fachrichtung Betriebstechnik 


Bei der Ausbildung der Energieelektro- 
niker wird das bewährte „MONALISA"- 
Konzept (s. hierzu S.15) eingesetzt. Diese 
in zentralen Ausbildungsstätten vermittel- 
ten Kenntnisse und Fertigkeiten werden 
in den zahlreichen Elektrowerkstätten des 
Forschungszentrums angewandt und 
vertieft. In der täglichen Praxis üben die 
Auszubildenden dort das Zusammenbau- 
en und Verdrahten sowie die Inbetrieb- 
nahme und Instandhaltung von Energie- 
versorgungsanlagen, aber auch der 
Beleuchtungs-, Melde-, Steuerungs-, 
Regelungs- und Antriebstechnik. 


Tätigkeiten im Beruf 


Der Energieelektroniker der Fachrichtung 
Betriebstechnik arbeitet im Bereich der 
elektrischen Energietechnik, vornehmlich 
in Betriebsanlagen und in der Betriebser- 
haltung. Zu seinen Aufgaben zählt das 
Herstellen, Erweitern und Ändern, Warten 
und Instandhalten von Anlagen der EnEr- 
sieversorgungstechnik, von Einrichtungen 
der Steuerungs-, Regelungs- und Antriebs- 
technik, der Meldetechnik sowie der Be- 
leuchtungstechnik. Der Energieelektro- 
niker arbeitet selbständig unter Beach- 
tung der einschlägigen Vorschriften und 
Sicherheitsbestimmungen nach Unterla- 
gen und Anweisungen. 





Berufliche Möglichkeiten 


In dem erlernten Beruf stehen dem Fach- 
arbeiter viele Möglichkeiten offen, insbe- 
sondere, wenn er bereit ist, durch den 
Besuch von Fachveranstaltungen ver- 
schiedener Bildungseinrichtungen sein 
wissen zu vertiefen und zu erweitern. 
Technikerschulen und Meisterlehrgäange 
lassen ihn nach erfolgreichem Abschluß 
weitere Qualifikationen erwerben. Mit der 
Fachhochschulreife steht die Fachhoch- 
schule mit verschiedenen Fachrichtungen 
zum Ingenieurstudium offen. 


Industrieelektroniker 
und -elektronikerin 


Fachrichtung Gerätetechnik 


Voraussetzungen 


Fachoberschulreite 


Ausbildungsdauer 
3 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Die Ausbildung beginnt mit einer einjähri- 
sen Grundausbildung in zentralen Aus- 
bildungswerkstätten; dabei werden SOo- 
wohl elektrotechnische als auch mechani- 
sche Grundkenntnisse und -fertigkeiten 
vermittelt, zum Beispiel Herstellung von 
mechanischen Teilen und Verbindungen. 
Die weiteren Ausbildungsabschnitte, in 
denen Prüfen, Messen, Einstellen und 
Inbetriebnehmen von Baugruppen und 
Geräten auf dem Programm stehen, sind 
über die tolgenden Ausbildungsjahre 
verteilt. 


Bei der Ausbildung der Industrieelektro- 
niker wird das bewährte „MONALISA'- 
Konzept (s. hierzu S.15) eingesetzt. Diese 
in zentralen Ausbildungsstätten vermittel- 
ten Kenntnisse und Fertigkeiten werden 
in den zahlreichen Elektrowerkstätten des 
Forschungszentrums angewandt und 
vertieft. 


In der täglichen Praxis üben die Auszubil- 
denden das Anfertigen und Bestücken 
von Leiterplatten, Zusammenbauen und 
Verdrahten. Inbetriebnehmen von Bau- 
sruppen und Geräten der Energie- und 
Kommunikationstechnik. 


Tätigkeiten im Beruf 


Der Industrieelektroniker, Fachrichtung 
Gerätetechnik, ist qualifiziert für TätigKei- 
ten im Bereich der elektrischen Geräte- 
technik. Zu seinen Aufgaben zählt die 
Herstellung, Prüfung, Messung und In- 
standsetzung von Geräten und Baugrup- 








pen der Energie- und Kommunikations- 
technik, vornehmlich in der Fertigung, der 
Qualitätssicherung, im Prüfmittelbau und 
in versuchswerkstätten. Der Industrie- 
elektroniker arbeitet selbständig nach 
Schaltplänen, Arbeitsunterlagen oder 
nach allgemeinen Anweisungen und 
unter Beachtung der einschlägigen Vor- 
schriften und Sicherheitsbestimmungen. 


Berufliche Möglichkeiten 


In dem erlernten Beruf stehen dem Fach- 
arbeiter viele Möglichkeiten offen, insbe- 
sondere, wenn er bereit ist, durch den 
Besuch von Fachveranstaltungen VEr- 
schiedener Bildungseinrichtungen sein 
wissen zu vertiefen und zu erweitern. 
Technikerschulen und Meisterlehrgänge 
lassen ihn nach erfolgreichem Abschluß 
weitere Qualifikationen erwerben. Mit der 
Fachhochschulreife steht die Fachhoch- 
schule mit verschiedenen Fachrichtungen 


zum Ingenieurstudium offen. 


ward 








Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 
3 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Die elektrotechnische Grundausbildung 
erfolst im ersten Ausbildungsjahr in einer 
der zahlreichen Elektronikwerkstätten 
innerhalb des Forschungszentrums und 
in der Zentralen Berufsausbildung. Mecha- 
nische Kenntnisse und Fertigkeiten, ZUM 
Beispiel Herstellung und Verbindung von 
Bauteilen, werden in der Ausbildungs- 
werkstatt vermittelt. Die berufliche Fach- 
bildung erhalten die Auszubildenden 
dann bis zum Ausbildungsende in einer 
Elektronikwerkstatt. In der täglichen Pra- 
xis wird Zusammenbau und Verdrahtung, 
Montage und Installation von Baugrup- 
pen, Geräten und Anlagen der Informa- 
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Kommunikationselektroniker 
und -elekKtronikerin 


Fachrichtung Informationstechnik 


tions- und Datentechnik vertieft; ferner 
Prüfen, Messen, Einstellen und Abglei- 
chen, Inbetriebnehmen und Instandhalten 
von Geräten und Anlagen. 


Tätigkeiten im Beruf 


Der Kommunikationselektroniker der 
Fachrichtung Informationstechnik arbeitet 
im Bereich der Informations- und Daten- 
technik. Sein Aufgabengebiet umfaßt 
Anfertigen, Prüfen, Messen, ANPAassen, 
Inbetriebnehmen und Instandhalten von 
Geräten, Anlagen und Systemen, die der 
Informations- und Datenverarbeitung 
dienen. 





Zu seinen Aufgaben gehören ferner die 
Datenein- und -ausgabe, Datenverarbei- 
tung und -übertragung sowie die Bedie- 
nung der dazugehörenden Steuer und 
Regeleinrichtungen. Diese Tätigkeiten Ubt 
er vornehmlich in Entwicklungs- und 
Versuchswerkstätten, in der Fertigung, 
der Qualitätssicherung, im Prüffeld, Prüt- 
mittelbau, im Kundendienst, in der Be- 
triebserhaltung und in der Montage Von 
Anlagen und Systemen aus. Er arbeitet 
selbständig nach Unterlagen und Anwei- 
sungen sowie unter Beachtung der ein- 
schlägigen Vorschriften und Sicherheits- 
bestimmungen. 


Berufliche Möglichkeiten 


In dem erlernten Beruf stehen dem Fach- 
arbeiter viele Möglichkeiten offen, insbe- 
sondere, wenn er bereit ist, durch den 
Besuch von Fachveranstaltungen ver- 
schiedener Bildungseinrichtungen sein 
wissen zu vertiefen und Zu erweitern. 
Technikerschulen und Meisterlehrgänge 
lassen ihn nach erfolgreichem Abschluß 
weitere Qualifikationen erwerben. Mit der 
Fachhochschulreife steht die Fachhoch- 
schule mit verschiedenen Fachrichtungen 
zum Ingenieurstudium offen. 








Industriemechaniker 
und -mechanikerin 


Fachrichtung Geräte- und Feinwerktechnik 


Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 


3 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhaälte 


Die Grundausbildung in der mechani- 
schen Ausbildungswerkstatt dauert etwas 
länger als ein Jahr. Hier werden Fertigkei- 
ten und Kenntnisse zum Lesen, ANWen- 
den und Erstellen von technischen Unter- 
lagen vermittelt, ferner Messen, Prüfen 
und Anreißen, manuelles und maschinel- 
les Spanen, Trennen, Umformen und 
Fügen, Planen und Steuern von Arbeits- 
und Bewegungsabläufen sowie Kontrolle 
der Teragen Tele: 


Nach der Grundausbildung erfolgt die 
Fachausbilduns in einer der zahlreichen 
werkstätten innerhalb des Forschungs- 


zentrums. Hier werden Werkstücke durch : 





maschinelle Bearbeitung hergestellt, Ge- 
räte und Systeme montiert und demon- 
tiert, Bauteile und Baugruppen unter Ver- 
knüpfung verschiedener Fertigungsver- 
fahren hergestellt. In mehrwöchigen Aus- 
bildungsabschnitten werden im Rahmen 
von Lehrgängen Kenntnisse in Messen 
und Schleifen, Kunststoffbearbeitung und 
Schweißen vermittelt, Fertigkeiten und 
Kenntnisse in Pneumatik, Hydraulik, 
ElektromeßtechnikK und Elektropneumatik 
erlernt sowie Übungen an numerisch ge- 
steuerten Maschinen (CNC) durchgeführt. 





Tätigkeiten im Beruf 


Industriemechaniker arbeiten mit an 

der Herstellung und Instandhaltung von 
Baugruppen, Geräten und Systemen. Ihr 
Aufgabengebiet umfaßt die Fertigung, 
Montage, Prüfung, Inbetriebnahme, 
Wartung, Inspektion und Instandsetzung. 








Das Zusammenwirken mechanischer, 
pneumatischer und elektronischer — VET- 
gleichsweise Kleiner - Bauteile, stellt 
hohe Anforderungen an die Genauigkeit 
der Einzelteile. Der Industriemechaniker 
arbeitet selbständig nach Unterlagen und 
Anweisungen sowie unter Beachtung der 
einschlägigen Vorschriften und Sicher- 
heitsbestimmungen. 


Berufliche Möglichkeiten 


In dem erlernten Beruf stehen dem Fach- 
arbeiter viele Möglichkeiten offen, insbe- 
sondere, wenn er bereit ist, durch den 
Besuch von Fachveranstaltungen ver- 
schiedener Bildungseinrichtungen sein 
wissen zu vertiefen und zu erweitern. 
Technikerschulen und Meisterlehrgänge 
lassen ihn nach erfolgreichem Abschluß 
weitere Qualifikationen erwerben. Mit der 
Fachhochschulreife steht die Fachhoch- 
schule mit verschiedenen Fachrichtungen 


zum Ingenieurstudium offen. 
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Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 
3 12 Jahre 


Ausbildungsinhaälte 


Die Grundausbildung in der mechani- 
schen Ausbildungswerkstatt dauert etwas 
länger als ein Jahr. Hier werden Fertigkei- 
ten und Kenntnisse zum Lesen, ANnWwen- 
den und Erstellen von technischen Unter- 
lagen vermittelt, ferner Messen, Prüfen 
und Anreißen, manuelles und maschinel- 
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zerspanungsmechaniker 
und -mechanikerin 


Fachrichtung Drehtechnik 


les Spanen, Trennen, Umformen und 
Fügen, Planen und Steuern von Arbeits- 
und Bewesungsabläufen sowie Kontrolle 
der fertigen Teile: In mehrwöchigen Aus- 
bildungsabschnitten werden im Rahmen 
von Lehrgängen Fertigkeiten und Kennt- 
nisse der Elektromeßtechnik, der Steue- 
rungstechnik und CNC-Technik vermittelt. 


Nach der Grundausbildung erfolgt die 
Fachausbildung in einer der zahlreichen 
mechanischen Werkstätten, wo INSbDESON- 
dere Dreharbeiten mit steigendem 
Schwierigkeitsgrad an konventionellen 
oder numerisch gesteuerten Werkzeug- 
maschinen durchgeführt werden. 


Tätigkeiten im Beruf 


Das Aufgabengebiet des Zerspanungs- 
mechanikers umfaßt das Formen und 
maßgenaue Herstellen von Werkstücken 
für Maschinen, Geräte und Anlagen nach 
technischen Unterlagen. Zerspanungs- 
mechaniker planen den Fertigungsablauf 
und erstellen Programme für rechnerge- 
steuerte Maschinen. Sie überwachen den 
Fertigungsprozeß, prüfen die Qualität der 
Werkstücke, bewerten die Arbeitsergeb- 
nisse und führen Maßnahmen zur Quali- 
tätssicherung durch. 


Berufliche Möglichkeiten 


In dem erlernten Beruf stehen dem Fach- 
arbeiter viele Möglichkeiten offen, insbe- 
sondere, wenn er bereit ist, durch den 
Besuch von Fachveranstaltungen ver- 
schiedener Bildungseinrichtungen sein 
wissen zu vertiefen und Zu erweitern. 
Technikerschulen und Meisterlehrgäange 
lassen ihn nach erfolgreichem Abschluß 
weitere Qualifikationen erwerben. Mit der 
Fachhochschulreife steht die Fachhoch- 
schule mit verschiedenen Fachrichtungen 
zum Ingenieurstudium offen. 


Technischer Zeichner 
und Technische Zeichnerin 


Fachrichtung Maschinen- und Anlagentechnik 


Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 
3 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Die Ausbildung beginnt mit der Vermitt- 
lung von Grundfertigkeiten und Kenntnis- 
sen des technischen Zeichnens. Daran 
schließt sich ein längerer Ausbildungsab- 
schnitt in mechanischen Werkstätten an, 
um verschiedene Fertigungstechniken 
der manuellen und maschinellen Werk- 
stoffbearbeitung einschließlich der Kunst- 
stoffverarbeitung Kennenzulernen. Zur 
Fachausbildung gehören das Anfertigen 
normgerechter Zeichnungen nach Vorla- 
sen, Entwürfen und Anweisungen, das 
Erstellen von Fertigungsunterlagen sowie 
das eigenständige Konstruieren in Kleine- 
rem Umfang. Während der Fachausbil- 
dung werden Grundlagen des rechnerge- 
stützten Zeichnens (Computer Aided 
Design - CAD) vermittelt, welche in der 
einjährigen Ausbildung im Konstruktions- 














büro durch Anwendungs fachspezifischer 
Aufgaben angewandt, geübt und vertieft 
werden. 


Tätigkeiten im Beruf 


Technische Zeichner erstellen selbständig 
oder nach Angaben und Entwürfen des 
Konstrukteurs maß- und normgerechte 
Detail- und Zusammenbauzeichnungen 
der Fertigungsunterlagen, Kleinere Kon- 
struktionen sowie grafische Darstellungen 
und Diagramme. Das Hauptarbeitsgerät 
der Technischen Zeichner ist zunehmend 
der Computer zur Erstellung rechnerge- 
stützter Zeichnungen (CAD). 


Berufliche Möglichkeiten 


Durch den Besuch von weiterführenden 
Schulen bzw. der Fachhochschule bietet 
sich dem Technischen Zeichner die MÖS- 
lichkeit zur Weiterbildung zum Techniker 


oder zum Ingenieurstudium. 
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und -bauerin 








Voraussetzungen 


Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 
3 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Im ersten Halbjahr lernen die Auszubil- 
denden in der Mechanischen Ausbil- 
dungswerkstatt Grundfertigkeiten der 
Metallbearbeitung, insbesondere in der 
manuellen Wwerkstoffbearbeitung ein- 
schließlich Messen und Prüfen. 


Die weitere Ausbildung findet in der Ab- 
teilung Technische Infrastruktur und Anla- 
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Kälteanlagenbauer 


senplanung des Forschungszentrums 
statt. Verlegen und Anschließen von Rohr- 
leitungen. Blechbearbeitung, Anschluß 
und Inbetriebnahme von Kälteanlagen 
sowie Wartung und Instandsetzung sind 
die Ausbildungsinhalte. In mehrwöchigen 
zentralen Ausbildungsabschnitten werden 
die Auszubildenden im Schweißen unter 
richtet und mit elektrischen Einrichtungen 
und der Messung elektrischer Größen 
vertraut gemacht. 


Tätigkeiten im Berul 


Aufgabe des Kälteanlagenbauers Ist die 
Errichtung, Inbetriebnahme und Wartung 
von Kälteanlagen, wie Kühl-, Getrier-, 
Eiserzeugungs-, Klima- und Warme- 
rückgewinnungsanlagen. Er bere« "hnet 
die benötigten Kälteleistungen., wählt die 
erforderlichen Bauteile, wie Verdichter, 
Verdampfer, Ventile sowie Regel- und 





Steuergeräte, aus, montiert die Anlagen, 


verlegt Rohrleitungen, schließt die elektri- 
schen Steuergeräte an und nimmt die 
Anlage in Betrieb. Auch Wartung und 
Instandhaltung sind Aufgaben des Kälte- 
anlagenbauers. 


Berufliche Möglichkeiten 


Dem Kälteanlagenbauer stehen in diesem 
zukunftsorientierten Beruf viele Möglich- 
keiten offen, insbesondere, wenn er be- 
reit ist, sein wissen zu vertiefen und Zu 
erweitern. Meisterlehrgänge lassen ihn 
nach erfolgreichem Abschluß weitere 
Qualifikationen erwerben. Mit der Fach- 
hochschulreife steht die Fachhochschule 
mit verschiedenen Fachrichtungen Zum 
Ingenieurstudium offen. 





zentralheizungs- und 
Lüftungsbauer und -bauerin 


Voraussetzungen 


Mindestens Hauptschulabschluß Klasse 
10 Typ A oder Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 


3 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Im ersten Halbjahr lernen die Auszubil- 
denden in der Mechanischen Ausbil- 
dungswerkstatt Grundtfertigkeiten der 
Metallbearbeitung, insbesondere in der 
manuellen Werkstoffbearbeitung ein- 
schließlich Messen und Prüfen. 


Der Schwerpunkt der späteren Fachaus- 
Pildung liest bei der Instandhaltung und 
Erneuerung von Heizungs-, LÜüftungs- und 
Klimaanlagen. Dabei lernen die Auszubil- 
denden vor allem Schweißen, Löten und 
Rohrleitungsbau. 


Die Ausbildung wird durch mehrwöchige 
Ausbildungsabschnitte an Lehrprojekten 
ergänzt. An Arbeitsbühnen werden dabei 
verschiedenartige Heizsysteme gebaut 
und in Betrieb genommen. In einschlägi- 
sen Fachbetrieben wird die Ausbildung 
abgerundet. Durch regelmäßige Teilnah- 
me an überbetrieblichen Maßnahmen der 
Handwerkskammer werden neue Techni- 
ken vermittelt. 





Tätigkeiten im Beruf 


zentralheizungs- und Lüftungsbauer er- 
richten und warten Zentral- und Fernhei- 
zungen, Klimaanlagen und Belüftungs- 
systeme. Dies schließt auch die erforderli- 
chen Regelungen und eleKtronischen 
Steuerungseinrichtungen, Pumpen und 
Armaturen ein. 








Berufliche Möglichkeiten 


Dem Facharbeiter stehen in dem erlern- 
ten Beruf viele Möglichkeiten offen, insbe- 
sondere, wenn er bereit ist, sein WISSEN 
auf dem jeweils neuesten Stand zu hal- 
ten, zu vertiefen und zu erweitern. Mei- 
sterlehrgänge lassen ihn nach erfolgrei- 
chem Abschluß weitere Qualifikationen 
erwerben. Mit der Fachhochschulreife 
steht die Fachhochschule mit verschiede- 
nen Fachrichtungen zum Ingenieurstudi- 
um offen. 
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Voraussetzungen 


Mindestens Hauptschulabschluß Klasse 
10 Typ A oder Fachoberschulreife 


Ausbildungsdauer 
3 1/2. Janre 


Ausbildungsinhalte 


Im ersten Halbjahr lernen die Auszubil- 
denden in der Mechanischen Ausbil- 
dungsswerkstatt Grundfertigkeiten der 
Metallbearbeitung, insbesondere in der 
manuellen Werkstoffbearbeitung ein- 
schließlich Messen und Prüfen. Der 
Schwerpunkt der späteren Fachausbil- 
duns liest bei der Instandhaltung und 
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Gas- und Wasserinstallateur 
und -installateurin 


Erneuerung von Sanitär-,. Gas-. Labor- und 
Versuchsanlagen. Dabei lernen die Aus- 
zubildenden vor allem Schweißen, Löten 
und Rohrleitungsbau. 


Die Ausbildung wird durch mehrwöchige 
Ausbildungsabschnitte an Lehrprojekten 
ergänzt. An Arbeitsbühnen werden dabei 
verschiedenartige Sanitärsysteme. Was- 
seraufbereitungs- und Gasanlagen gebaut 
und in Betrieb genommen. In einschlägi- 
sen Fachbetrieben zur Installation von | 
neuen Einrichtungen wird die Ausbildung 
abgerundet. Durch regelmäßige Teilnah- 
me an überbetrieblichen Maßnahmen der 
Handwerkskammer werden neue Techni- 
ken vermittelt. 


Tätigkeiten im Beruf 


Gas- und Wasserinstallateure erstellen An- 
lagen für die Versorgung Mit Gas sOWie 
Trink- und Brauchwasser. Sie bauen Ein- 
richtungen für den Abfluß des Schmutz- 
wassers und stellen Rohrleitungssysteme 
NEer. 


Berufliche Möglichkeiten 


Dem Facharbeiter stehen in dem erlern- 
ten Beruf viele Möglichkeiten offen, insbe- 
sondere, wenn er bereit ist, seiN WISSEN 
auf dem jeweils neuesten Stand zu hal- 
teri, zu. vertiefen und zu Sfweilten. 


Meisterlehrgänge lassen ihn nach erfolg- 
reichem Abschluß weitere Qualifikationen 
erwerben. Mit der Fachhochschulreife 
steht die Fachhochschule mit verschiede- 
nen Fachrichtungen zum Ingenieurstudi- 
um offen. 


Ausbildungs im 
kaufmännischen Bereich 


in den Berufen: 


Bürokaufmann und -Kauffrau 


Kaufmann und Kauffrau für 
BüÜrokommunikation 


IndustrieKaufmann und -Kauffrau 


Die Aufgaben dieser kaufmännischen 
Berufe erfordern gute Deutschkenntnisse 
und Ausdrucksvermögen, Kommunika- 
tions- und Kooperationsfähigkeit, Denken 
in Zusammenhängen, Kreativität, Flexibili- 
tät, Genauigkeit und Verantwortungsbe- 
wußtsein. 


Schulische Voraussetzung ist bei uns 
der Abschluß der Höheren Handels- 
schule. Dadurch wird die reguläre Aus- 
bildungszeit um ein Jahr verkürzt. 


Die beiden Büroberufe sind im Februar 
1992 neu geordnet worden. Es sind 
zwei gleichwertige Ausbildungsberufe 
mit Kaufmännischer Berufsqualifikation 
geschaffen worden; sie orientieren sich 
am Leitbild computerunterstützter Sach- 
bearbeitung und vermitteln umfassende 
kaufmännische Grundqualifikationen. 


Diese Ausbildung soll befähigen 


e im erlernten Beruf in unterschied- 
lichen Branchen und Betrieben Zu 
arbeiten und aufgrund dieser Qualifi- 
kation bei Bedarf artverwandte Kauf- 
maännische Tätigkeiten auszuüben, 





e sich flexibel auf neue Arbeits- 
struktiren einzustellen, 


e an beruflichen Weiterbildungsmaß- 
nahmen teilnehmen zu Können, um 
weiterführende Qualifikationen zu 
erhalten. 


Kauffrauen und -männer für BüroKom- 
munikation werden in kaufmännisch- 
verwaltenden Funktionen sowie in 
Assistenz- und Sekretariatsfunktionen 
eingesetzt. Typische Aufgabengebiete 
sind die Arbeitsbereiche BüroKkommuni- 
kation und -Koordination, die Textformu- 
lierung und Textgestaltung sowie die 
Sachbearbeitung in den jeweiligen 
Einsatzbereichen, wie zum Beispiel 
bereichsbezogenes Personal- und Rech- 
nungswesen, Terminmanagement So- 
wie Organisation und Betreuung von 
Sitzungen, Veranstaltungen, Präsentatio- 
nen und Projekten. 


Bürokaufmänner und -frauen werden in 
kaufmännisch-verwaltenden und orga- 
nisatorischen Funktionen eingesetzt. 
Typische Aufgabengebiete sind die 
Arbeitsbereiche Personalverwaltung 
und Entgeltabrechnung, Buchführung 
und Kostenrechnung sowie Auftrags- 
und Rechnungsbearbeitung und Lager- 
haltung. Im Forschungszentrum ist auch 
die Abteilung Einkauf und Materialwirt- 
schaft ein Einsatzgebiet für BürokKauf- 
leute, 


Im Einzelfall bildet das Forschungszen- 
trum Jülich auch in Zusammenarbeit mit 


anderen Firmen IndustrieKaufleute aus. 


39 





und -Kauffrau 








Voraussetzungen 


Abschluß der zweijährigen 
Höheren Handelsschule 


Ausbildungsdauer 


Aufgrund der schulischen Vorbildung 
dauert die Ausbildung nur zwei Jahre. 


Ausbildungsinhalte 


Durch Mitarbeit in den Abteilungen Ein- 
kauf und Materialwirtschaft, Finanzbuch- 
haltung, in der Kasse, in der Kostenrech- 
nung und in der Personalverwaltung 
lernen die Auszubildenden, das theore- 
tisch erworbene Wissen mit Hilfe der EDV 
in der Praxis anzuwenden. Im Rahmen 
des internen Zusatzunterrichts wird der 
Umgang mit dem PC gelehrt und trainiert; 
ferner werden Kenntnisse der Betriebs- 
wirtschaftslehre vermittelt. 
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Bürokaufmann 


Tätigkeiten im Beruf 


Bürokaufleute werden als Sachbearbeiter 
in allen Bereichen der kaufmännischen 
Verwaltung eingesetzt, zum Beispiel in 
der Kostenrechnung und Finanzbuchhal- 
tung, beim Einkauf, im Personalwesen, 
der Lohn- und Gehaltsabrechnung, bei 
der Rechnungsprüfung sowie in der Mate- 
rial- und Lagerwirtschaft. 


Berufliche Möglichkeiten 


Nach Besuch von Kursen und Prüfung 
durch die Industrie- und Handelskammer 
kann die Qualifikation zum Fachkaul- 
mann. Betriebswirt oder Bilanzbuchhalter 
erreicht werden. 





Kaufmann und Kauffrau 
für Bürokommunikation 


Voraussetzungen 


Abschluß der Höheren Handelsschule 


Ausbildungsdauer 


Aufgrund der schulischen Vorbildung 
dauert die Ausbildung nur zwei Jahre. 


Ausbildungsinhalte 


Durch Mitarbeit in verschiedenen Abtei- 
lungen lernen die Auszubildenden, das in 
der Berufsschule und im betrieblichen 
Unterricht theoretisch erworbene Wissen 
in der Praxis anzuwenden, zum Beispiel 
bei der Abwicklung von Bestellvorgän- 
sen, der Postbearbeitung, Terminplanung 
und -überwachung, Handhabung der 
Registratur, Anfertigung von Zahlungsauf- 
trägen, einfache Buchhaltungsarbeiten, 
bereichsbezogenes Personalwesen, 
Anfertigung von Briefen mittels PC, Erstel- 
lung und Auswertung von Statistiken. 


Im Rahmen des internen Zusatzunter- 
richts wird Stenografie und der Umgang 
mit dem PC gelehrt und trainiert; ferner 
werden Kenntnisse der Betriebswirt- 
schaftslehre, bezogen auf die betriebliche 
Praxis, vermittelt. 


Tätigkeiten im Beruf 


zum Aufgabengebiet gehören u.a. die 
Erledigung des Schriftverkehrs nach Dik- 
tat oder Stichwortangaben, Postbearbei- 
tung, Terminplanung und -überwachung, 
Erstellung und Auswertung von Statisti- 
ken, Vorbereitung von Sitzungen, Tagun- 
sen und Dienstreisen, Registratur, Erfas- 
sen und Bearbeiten von Texten - teilwei- 
se in englischer Sprache - mittels PC 
sowie die Verwaltung von Büromaterial. 








Berufliche Möglichkeiten 


weiterbildung zur geprüften Sekretärin 
durch Kurse der Industrie- und Handels- 
kammer; Weiterbildung zur Personalfach- 
kauffrau, Fremdsprachenkorrespondentin 
und geprüften Chef-Assistentin iM Mana- 
sement-Bereich - gleiches gilt für männli- 
che Absolventen des Ausbildungs- 
ganges. 


IL 


Assistent und 
Assistentin an Bibliotheken 





schen Kenntnisse vermittelt ein vierwö- 
chiges Praktikum an einer Stadtbibliothek. 
Der Berufsschulunterricht wird zweimal 
wöchentlich in Köln erteilt. 


Tätigkeiten im Beruf 


Assistenten an Bibliotheken tühren über- 
wiegend praktische Tätigkeiten aus, die 
jedoch gute theoretische Kenntnisse _ 
voraussetzen. Die Vielfalt der Arbeitsvor- 
sänge ergibt sich aus der Art, der Größe 
und dem Benutzerkreis der jeweiligen 
Bibliothek und aus ihrer technischen 
Ausstattung.Wesentliche Tätigkeitsberei- 
che sind Arbeiten im Bestandsaufbau, in 
der Bestandserschließung und -vermitt- 
lung sowie Arbeiten in der Bibliotheks- 
verwaltung. 








Berufliche Möglichkeiten 


Dank der vielseitigen und breit angeleg- 
ten Ausbildung Können Assistenten an 
Bibliotheken sowohl in Öffentlichen als 





VOrALISSEIZUNSEN auch wissenschäaftlichen Bibliotheken 
Fachoberschulreife » aller Fachrichtungen eingesetzt werden. 
Ausbildungsdauer 

2 Jahre 

Ausbildungsinhalte 


Die Ausbildungs erfolgt in der Zentralbiblio- 
theK des Forschungszentrums. Hier ler- 
nen die Auszubildenden durch theoreti- 
sche Unterweisungen und praktische 
Mitarbeit die Bereiche Erwerbung, Katalo- 
gisierung, Benutzung, Wissenschäftlich- 
technische Dienste, Verwaltung und 
Informationsmarketing Kennen. Da heute 
nahezu alle Arbeitsbereiche im Biblio- 
tnekswesen durch den Einsatz elektroni- 
scher Datenverarbeitung unterstützt wer- 
den, liest hier auch ein Schwerpunkt in 
der Ausbildung. Die für das Öffentliche 
Bibliothekswesen notwendigen spezifi- 
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Mathematisch-technischer 
Assistent und Mathematisch- 
technische Assistentin 


Voraussetzungen 


Abitur, gute Noten im Leistungsfach 
Mathematik, Englischkenntnisse. 


Ausbildungsdauer 
2 1/2 Jahre 


Ausbildungsinhalte 


Die Ausbildung gliedert sich in einen 
theoretischen und einen praktischen 
Bereich. Im theoretischen Teil wird der 
Unterrichtsstoff Kursmäßig in Form von 
Vorlesungen und Übungen vermittelt, 
und zwar auf den Gebieten: 


® Informatik (Einführung in die Daten- 
verarbeitung, Algorithmen und 
Strukturen, Software-Entwicklung, 
Datenbanken, Rechnerorganisation 
und Datenkommunikation, UNIX) 


® Prosrammiersprachen (Pascal, 
Fortran und C) 


® Mathematik (Analysis, Lineare 
Algebra, Numerik, Statistik). 


Der praktische Teil ist geprägt durch die » 
Mitarbeit an technisch-naturwissenschäftli- 
chen Aufgaben, zu deren Lösung Daten- 
verarbeitungsanlagen eingesetzt werden. 
Diese Mitarbeit vollzieht sich - in Kleinen 
Arbeitsgruppen verteilt - in den FOr- 
schungsinstituten des Zentrums. 


Tätigkeiten im Beruf 


Der Schwerpunkt der Arbeit eines Mathe- 
matisch-technischen Assistenten liegt in 
der Lösung von Aufgaben aus dem Be- 
reich der angewandten Mathematik und 
der angewandten Informatik mit Hilfe der 
Datenverarbeitung. Der Assistent Ent- 
scheidet selbständig über den Einsatz 
des zweckmäßigsten Verfahrens und er- 
stellt die erforderlichen Programme. Da- 
bei Kommen mit Computergraphik, Daten- 








banken, mathematischen Programm- 
bibliotheken und Datenkommunikation 
modernste Methoden zum Einsatz. 


Berufliche Möglichkeiten 


Mathematisch-technische Assistenten 
haben sehr gute berufliche Chancen. Da- 
bei sind die Berufsaussichten vergleich- 
bar mit denen von Diplom-Informatikern 
(FH). Assistenten finden Anstellung in der 
Anwendung (Industrie, Banken und Versi- 
cherungen, Handel, Öffentliche Verwal- 
tung), DV-Industrie (Computerhersteller, 
Unternehmensberatung, Softwarehäuser) 
und Forschung (Forschungs- und Entwick- 
lungsabteilungen der Industrie, HOch- 
schulinstitute, deutsche Forschungszen- 
tren). 


Dem Mathematisch-technischen Assisten- 
ten steht nach Abschluß seiner Ausbil- 
dung das Studium der Informatik oder 
Mathematik an einer Hochschule offen. 
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Ausbildungsbereiche 


Chemie- 
| Ausbildungslabor 


PhysikK- 
Ausbildungslabor 
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So bewerben Sie sich 


wer sich entscheiden will, De- 
nötigt Informationen. 


Wir unternehmen viel, um Jugendliche 
und ihre Angehörigen über die Ausbil- 
dungsmöglichkeiten zu informieren, Z.B. 


® Iniormationstag in der 
zentralen Berufsausbildung 


® Betriebsbesichtigungen für 
Schülergruppen 


®@ Schülerbetriebspraktika für 
Haupt- und Realschüler und 


® berufsorientierende Maßnahmen 
für Gymnasiasten. 


weitere Fragen beantworten wir auch 
telefonisch. Für Auskünfte und Terminab- 
_ sprachen rufen Sie uns an. Unsere Tele- 
fonnummer: (02461) 61-5236. 


zwei Bemerkungen vorab: 


Nach wie vor ist eine fundierte Berufsaus- 
bildung die beste Voraussetzung Tür ei- 
nen erfolgreichen Berufsweg und einen 
sesicherten Arbeitsplatz - und daher ver- 
langen wir viel von unseren Azubis. Der 
erfolgreiche Abschluß einer Berufsausbil- 
dung beim Forschungszentrum Jülich ist 
eine gute Basis für einen günstigen Start 
in das Berufsleben. 


Bewerbung 


wenn Sie sich für einen Ausbildungsplatz 
im Forschungszentrum interessieren, 
bewerben Sie sich schriftlich mit 


® einem kurzen aber informativen BeWwer- 
bungsbrief (bitte mit vollständiger 
Adresse und Telefonnummer) 


® einem handschriftliichen Lebenslauf 
(u.a. Schulabschlüsse, Lieblingsfächer, 
Sprachkenntnisse und Hobbies) 


® einem Lichtbild (das Sie auf der 
Rückseite mit Ihrem Namen und 
Ihrer Anschrift versehen) 








® Kopien der letzten drei Schulzeugnisse, 
die nicht bDeglaubigt sein Müssen. 


Schicken Sie diese Unterlagen (bitte nicht 
in Folie „verpackt“, an folgende Adresse: 


Forschungszentrum Jülich GmbH 
PVA-PE-Zentrale Berufsausbildung 
52425 Jülich 


Je nach Berufsbild haben Jugendliche aus 
Hauptschulen gleiche Chancen wie die 
aus Realschulen und Mädchen die glei- 
chen Chancen wie Jungen. Jeder Kann 
sicher sein, daß seine Bewerbung sorgfäl- 
tig geprüft wird. 


Eisnungstest 


Es wird ein standardisierter Berufseig- 
nungstest durchgeführt, der erkennen 
läßt, ob ein Bewerber für die Ausbildung 
im angestrebten Beruf beim Forschungs- 
zentrum geeignet ist. 


Bewerbungsgespräch 


weisen Testergebnisse und Schulzeusnis- 
se auf eine Eignung in dem gewünschten 
Beruf hin, wird der Bewerber zu einem 
Gespräch eingeladen. Dies dient dem 
persönlichen Kennenlernen und der MÖS- 
lichkeit, Fragen miteinander zu bespre- 
chen. Danach brauchen Sie nicht lange 
auf die Entscheidung zu warten. Schon 
kurze Zeit danach wissen Sie, ob wir 
Ihnen einen Ausbildungsplatz anbieten 
oder nicht. 


Der Berufsausbildungsvertrag 


Der Berufsausbildungsvertrag ist eine 
rechtskräftige Vereinbarung zwischen 
dem Auszubildenden und dem For- 
schungszentrum. Inhalte des Vertrages 
sind unter anderem der Ausbildungsbe- 
ruf, die Ausbildungszeit, die Vergütung 
und der Urlaub sowie die Pflichten und 


Rechte der Beteiligten, 


43 





Herausgeber: Forschungszentrum Jülich GmbH 
52425 Julich 


Redaktion: Dieter Kielhorn. Personalentwicklung 


Dieter Litterscheidt. Personalentwicklung, Zentrale Berufsausbildung 
Peter Schäfer. ÖffentlichKeitsarbeit 


1995,97 FOrSCNHUNgSZENTTUM Julich 










































































Forschungszentrum Jülich 











